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Gedenkrede für Willy Levin 
zur Trauerfeier am 22.1l.1926, 
gehalten von Dr. Albert Citron, 

(Erbauer der Fluchtburg in Wolfshau / Wilcza Poreba) 
 

Verehrte Trauerversammlung! 
 

Gekommen ist heute die schmerzliche Stunde, da ich unse-
ren Lieben Bruder Willy Levin Worte des Abschieds nach-
rufen muß, einen kurzen Abschiedsgruß, den er einst von 
mir begehrt, und den ich ihm mit wehmütigem Lächeln zu-
gesagt habe. Denn lange schon konnte es nicht verborgen 
bleiben, daß dies von Arbeit und Erfolg, von Freundschaft 
und Glanz gesegnete Leben nicht sehr lange währen konnte, 
daß trotz der treuen Fürsorge seiner Gattin, trotz der Kunst 
erprobter Aerzte die Schläge seines Herzens gezählt waren. 
Aber wie weit tritt diese kurze letzte Lebenszeit zurück im 
Verhältnis zu den langen schönen Jahrzehnten seiner Le-
benshöhe. In vier glücklichen Jahrzehnten baute er sein Le-
ben aus zu einem Kunstwerk von eigener Art, Seine Kunst 
Menschen zu gewinnen, seine Freude an den Menschen 
schufen eine Persönlichkeit von seltenem Zauber, Diese Per-
sönlichkeit war gekennzeichnet vor allem durch geschäftli-
che Erfolge und durch die Liebe zur Kunst, So fern diese 
Dinge sonst in der Welt von einander zu liegen scheinen, so 
erwuchsen sie bei dem Heimgegangenen doch aus der glei-
chen Wurzel. Mit sicherem Blick für das Richtige und 
Schöne, erfaßte er stets die richtige Form und wurde so ein 
Führer in dem wichtigen Industriezweige, welchen er be-
herrschte, ein nie fehlender Leiter und Einfühler des guten 
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Geschmacks, Diesen sicheren Geschmack übertrug er mit 
Glück auf seine Mußestunden und wurde ein Verehrer und 
Förderer der bildenden und darstellenden Künste, vor allem 
aber der Musik und ihrer besten Vertreter. Bei aller persön-
lichen Zurückhaltung und Bescheidenheit, hatte er die Gabe, 
die besten und edelsten Talente schon in ihren Anfängen zu 
erkennen. Die edelsten Geister waren ihm in Freundschaft 
verbunden und lassen ihn über das Grab hinaus an ihrer Un-
sterblichkeit teilnehmen. Auch sein Haus bildete er zu einem 
Kunstwerk vornehmer Gastlichkeit aus, zu einer Stätte der 
Kultur und des Behagens. Bei aller Schlichtheit und Abnei-
gung gegen jede feierliche Pose konnte er keine größere 
Freude als Gäste und Freunde zu erlesenen Genüssen um 
sich zu versammeln. Eine natürliche Kunst, Menschen zu 
behandeln und zu gewinnen, trug ihm das kostbare Erdengut 
der allgemeinen Beliebtheit ein. 

Und so trauern heute an seiner Bahre mit einer ihm über 
40 Jahre ergebenen Gattin, mit seinen Kindern, Schwieger-
kindern und Enkeln, mit seinen Geschwistern, die von ihrem 
verehrten Oberhaupt nur Gutes erfahren haben, alle Men-
schen, die das Glück hatten, in der Nähe dieses Mannes zu 
weilen, eines Mannes dessen Ehrgeiz es war, viele Freunde 
und keinen Feind zu besitzen. 

Ein Leuchten wird von ihm ausgehen, wird weiterstrah-
len und Leid und Tod überdauern, das Leuchten, welches 
ausgeht von einer guten und beglückenden Persönlichkeit: 

 „Denn wer den Besten seiner Zeit genug getan, 
 Der hat gelebt für alle Zeiten,“ 
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